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Im zweiten Band haben Mo und Josi Vicky kennengelernt, die gemeinsam mit Josis Schutzengel Mia und den Kindern viele Abenteuer erlebt haben. Sie konnten jeweils eine rote Blüte aus Mias goldenem Säckchen essen und damit fliegen, sogar bis zu einer Stunde. Doch so lange brauchten sie, nie. So konnten sie vielen Menschen und Tieren helfen, die gerade Hilfe benötigten. Außerdem haben Mo und Vicky gelernt, ihre Schutzengel zu hören und dazu beigetragen, einige schlimme Dinge zu verhindern. Auch in diesem Band werden die Kinder wieder wunderbare spannende Abenteuer erleben. Außerdem gewinnt Mia zwei neue Freundinnen. Viel Freude beim Lesen!




Rollschuhfahrt an der Ruhr


An einem schönen Sommertag trafen sich unsere drei Heldinnen auf Rollschuhen auf dem Platz vor dem Supermarkt.


Sie fuhren gemeinsam zur Ruhr. Dort gab es einen wunderschönen Weg entlang der Ruhr, den sie fahren wollten. Sie gingen auf den Radweg, denn dort war nicht so viel Betrieb. Und los ging es. Sie suchten ein schönes, gleichmäßiges Tempo und fuhren in Richtung Kattenturm. Plötzlich sahen sie, wie ein Kind auf einem Fahrrad sein Gleichgewicht verlor und hinfiel. Es weinte bitterlich. Doch schon war Mia zur Stelle und hob den kleinen Jungen auf. Seine Knie bluteten heftig. Mia nahm ein Papiertaschentuch und tupfte die Wunden vorsichtig trocken. „Wer bist du?“, fragte der Junge zwischen zwei Schluchzern. „Ich bin ein Engel und schnell hergeflogen, um dir zu helfen. Schau, da kommen schon meine Freundinnen. Ich bin Josis Schutzengel.“ „Und dann hilfst du mir?“ „Ja!“, sagte Josi. „Das machen wir immer. Wenn jemand in Not ist, helfen wir.“ Josi nahm ein Fläschchen aus ihrer Tasche und tropfte ein paar Tropfen Desinfektionsmittel auf die beiden Wunden. Dann nahm sie ein Pflaster für das rechte Knie und noch eins für das linke Knie. Da kamen plötzlich ein Mann und eine Frau angefahren; es waren die Eltern von dem kleinen Jungen. „Hey, Max, was ist geschehen?“ Und wieder kullerten Tränen. „Ich bin ganz doll gefallen. Und dann kam dieser Engel und hat das Blut von meinem Knie abgetupft. Dann waren schon die drei Mädchen da. Josi sagte, dass das es ihr Schutzengel sei und dass sie immer Menschen in Not helfen. Und sie hat die Knie desinfiziert und mir die Pflaster draufgemacht.“ „Ich danke euch Vieren ganz herzlich. Ihr habt Max getröstet und geholfen. Danke schön!“ „Das haben wir doch gern gemacht. Dir alles Gute, Max;“ Max kletterte auf sein Rad und fuhr nach Hause, denn die Wunde brannte sehr. Josi, Mia, Mo und Vicky fuhren weiter.
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Im Bergbau-Museum


Endlich war es soweit und die Klasse 2b fuhr ins Bergbau-Museum nach Bochum. Alle waren schon ganz gespannt, wie es wohl unter Tage sein würde. Als sie im Museum in Bochum ankamen, bestaunten sie erst einmal den sehr hohen Förderturm.


Doch leider durften sie erst nach dem Besuch des Museums dort hochsteigen. Sie gingen in das Museum und mussten mit dem Lift sehr viele Stockwerke hinunter unter Tage fahren. Manche Kinder fürchteten sich ein wenig. „Hoffentlich kommen wir hier auch wieder heile raus.“, dachten einige und machten ein sorgenvolles Gesicht. Endlich waren sie auf der Talsohle angekommen.
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Sie verließen den Lift und standen unten auf der tiefsten Sohle des Bergwerks. „Hier gibt`s ja Schienen!“, rief Vicky. „Na klar, die Loren fahren doch auf Schienen.“, sagte Matz. „Stimmt, mit diesen Waggons wurde ja die Kohle jeweils von der Abbaustelle zum Lift gebracht.“
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„Genau, Mo, du hast gut aufgepasst.“, lobte die Lehrerin. „Dann wurde sie auf LKWs verladen und zu den Kohlewerken abtransportiert.“, ergänzte Josi. „Das stimmt, Josi. Aber jetzt mal alles der Reihe nach. Schauen wir uns doch erst einmal einen Streb an. Das ist der Ort, wo die Kohle abgebaut wurde. Ganz früher, als die Technik noch nicht so weit entwickelt war, baute man noch die Kohle noch von Hand in den Streben ab. Doch später als die Technik Fortschritte machte, da kam die Schrämmaschine, ein sehr großer Bohrer, der elektrisch und bereits in großem Durchmesser die Kohle abfräste. Das war eine sehr große Erleichterung für Bergleute. Denn die Luft dort unter Tage war nicht immer so gut, so dass die Arbeit doppelt anstrengend war.


Anschließend konnten sich die Schüler/innen in den Ausstellungsräumen noch die Videos anschauen und anhören. Während sie so durch die Räume schlenderten, sah Mia plötzlich zwei Jungen, die ziemlich gefährlichen Unfug machten. Sie hatten sich die Lore geschnappt. Einer hatte sich dort hineingesetzt. Der andere rannte und gab der Lore einen kräftigen Schubs. Da sah Mia, dass die Schienen jeden Augenblick endeten. Sie flog los, schnappte sich den Jungen, so dass die Lore allein aus den Schienen flog, gegen die Wand donnerte, so dass der ganze Schacht wackelte und überall Kohle und Staub von Decke und Wänden fiel. Total zerbeult landete die Lore auf dem Boden. Sie war kaum noch als solche zu erkennen. Die Lehrerin und auch der Museumsführer kamen angerannt. Die beiden Jungen, die mit der Lore gespielt hatten, hingen in Mias Fäusten und schauten kleinlaut auf den Boden. „Das wird teuer für eure Eltern.“, sagte der Museumsführer. „Wisst ihr, was so eine altertümliche Kupfer-Lore kostet? Ich denke mal für jede Familie 2500€; wenn ihr damit überhaupt hinkommt. Ich lasse mir einen Kostenvoranschlag geben und dann bitte ich eure Familien zur Kasse.“ Dann wandte er sich an die Lehrerin. „Sie können von Glück sagen, dass dem Jungen in der der Lore nichts passiert ist. Hätte er noch in der Lore gesessen, wäre er jetzt wahrscheinlich nicht mehr am Leben. Bitte geben Sie mir die Namen und Adressen der beiden Jungen.“ Die Klassenlehrerin schrieb die Daten auf, bedankte sich bei Mia für die Rettung und verließ mit der Klasse das Museum. Die beiden Rabauken durften nicht mit auf den Förderturm fahren. So ein Verhalten durfte nicht auch noch belohnt werden.
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Jennys


Geburtstagskuchen


Jenny hatte heute Geburtstag. Zur Schule brachte sie einen leckeren Schokoladenkuchen - mit Schokostückchen – mit. Alle freuten sich auf die Frühstückspause. Da sollte er verteilt werden. Endlich war es so weit und Jenny ging mit ihrem Kuchen durch die Klasse und gab jedem ein Stück. „Der ist aber lecker!“, rief Josi. „Ja, das ist ein Geheimrezept meiner Mutter. Auch mir hat sie es nicht verraten. Erst als alle Zutaten in der Schüssel waren, durfte ich dazukommen und rühren, ihn in die Form gießen und backen.“ „Schade, doch ich kann das schon verstehen, wenn sie da Experimente gemacht hat und so einen Treffer gelandet hat, dann ist das ja auch etwas ganz besonderes. Vielleicht können wir die meisten Zutaten ja herausschmecken.“, meinte Mo. Alle schmeckten ganz besonders konzentriert. „Ich weiß, was da noch drin ist!“, rief Josi. „Eine ganz feine kleine Prise Zimt.“ „Stimmt.“, bekräftigte Mo Josis Geschackserfolg. „Ihr habt recht!“, meinte auch Vicky. „Das probieren wir aus.“ „Ja, und wenn der Kuchen dann genauso gut ist, schenken wir ihn Jenny.“ Die drei waren sich einig. So wollten sie es machen. Plötzlich flogen Kuchenstückchen durch die Luft. Das gab es doch nicht. Da prügelten sich vier Kinder um ein Stückchen Kuchen. Mia ging dazwischen, packte mit der rechten Hand zwei Kinder am Kragen und mit der linken Hand die anderen zwei. Der Kuchen flog durch die Luft und landete bei Jenny. „Der ist für dich, Geburtstagskind. Du hattest nämlich noch gar kein Stück Kuchen.“, sagte Josi. „Danke schön Mia. Das hast du gut gemacht. Du bist mir eine große Hilfe.“, lobte die Lehrerin.
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